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Führungsetagen: Es braucht mehr 
Frauen – aber ohne Quoten

Nach wie vor sind Frauen in Verwal-
tungsräten und Top-Managements 
untervertreten – gerade auch in der 
Schweiz. Dabei ist es aus unternehme-
rischen und wirtschaftlichen Gründen 
sinnvoll, ihren Anteil in Führungsgre-
mien zu erhöhen. Das schaffen Firmen 
und Frauen auch ohne gesetzliche 
Quoten, wie sie derzeit debattiert wer-
den. Wie und unter welchen Voraus-
setzungen? Antworten in unserem 
Brennpunkt:  Ab Seite 14

Hanspeter Ueltschi über Märkte 
und die Strategie von Bernina
Bernina International mit Sitz in Steck-
born (TG) und einem Werk in Thailand 
produziert mit Erfolg hochwertige 
Näh- und Stickmaschinen sowie Zube-
hör. Rund 90 Prozent gelangen in den 
Export. Hanspeter Ueltschi, Inhaber 
und VR-Präsident, erklärt die Strategie 
der traditionsreichen Firma – und äu-
ssert sich über neue Märkte, modernes 
Marketing und den Produktionsstand-
ort Schweiz. Seite 8

Prävention: Was für Firmen Sinn 
macht – und was nicht
Das Thema Prävention und Gesundheitsförderung beschäftigt angesichts des 
geplanten neuen Bundesgesetzes auch die Wirtschaft. Doch wie viel Prävention 
braucht es wirklich? Und weshalb sind zu viele Ansprüche an die Unternehmen 
ungesund? Die Debatte ist lanciert – auch aus Arbeitgebersicht. Meinungen 
und Fakten:  Seite 7 und 28

Im Porträt: Schweizerischer 
Versicherungsverband
Professionelles Risikomanagement gehört zu den Kernkompetenzen der Versi-
cherungswirtschaft. Das erfordert Vordenker-Qualitäten, die auch den Bran-
chenverband auszeichnen. Der Schweizerische Versicherungsverband konzent-
riert sich auf Politik, Bildung und Dienstleistungen. Er setzt sich aber auch für 
Wachstum und die Öffnung der Märkte ein.  Seite 34

Bi
ld

: iS
to

ck
ph

ot
o.c

om
/s

tu
dio

vis
ion

 
Bi

ld
: z

Vg
/B

er
nin

a

	inha     lt�  3

Schweizer Arbeitgeber  3 / 2011




